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Nr. 01/09 
01.01.09 

Der DI-WA-Bote  
 

Zeitung des Vereins der Briefmarkensammler Dinslake n / 
Walsum e.V.  

(Vereinsnummer 07.160)  

Mitglied im BDPh e.V. und VdPh in NRW e.V.  

Liebe Sammlerfreunde! (von Horst Köberling) 

Allen Mitgliedern, Freunden und Förderern unseres Vereines zunächst einmal alles Gute 
und Gesunde für das neue Jahr 2009. Wieder ist ein Jahr vergangen, haben wir den 
Kalender gewechselt, wurde zum Jahreswechsel der eine oder andere Vorsatz gefasst. 
Wieder sind umwälzende Ereignisse über uns hinweggegangen. Beispielsweise die 
Finanzkrise, hier wurden Milliarden von Dollar regelrecht verbrannt. Das ganze derzeitige 
Bankensystem kam ins Wanken. Einig wohlbekannte Firmen sind in dem Pleitesog 
untergegangen oder werden es noch. Die Rückwirkungen werden wir mit unserem 
kleinen Hobby auch noch erleben. Viele dieser Kapitalanleger haben auf einmal wieder 
die Briemarke entdeckt. Ich rede hier nicht von der normalen Marke, sondern von 
qualitativ hochwertigen Marken wie z.B. Zeppelinpost, Deutsche Staaten, Deutsches 
Reich, Saargebiet, Danzig und vielen anderen Marken. Auf Auktionen werden teilweise 
regelrechte Bieterschlachten geschlagen. Vielleicht gewinnt da auch so manche 
„normale“ Marke etwas mehr an Wert. Das Sammlerherz wird es erfreuen. 

Ein sehr geschätztes und immerzu freundliches Vereinsmitglied Walter Kann, hat uns 
leider für immer verlassen. Sein Humor und seine Liebenswürdigkeit werden uns 
unvergessen bleiben. Walter starb im Alter von 79 Jahren. 

Unsere Fahrt nach Papenburg wurde durch die Teilnahme von Vereinsfremden erst zu 
dem Erfolg den wir uns eigentlich durch eigene Mitglieder erhofft hatten. Durch einen 
kleinen Zeitungsbericht kamen unverhofft noch ca.35 Personen dazu. Dadurch waren es 
68 Teilnehmer, mit denen wir einen Ereignis- und lehrreichenTag erleben konnten. Der 
Wettergott spielte ebenfalls mit, und bescherte uns für den Besuch in der Papenburger 
Altstadt einen sehr sonnigen und warmen Herbsttag. 

Auch die Fahrt nach Trier mit dem historischen Zug wurde gut angenommen, und war ein 
ebenso tolles Erlebnis. 35 Personen nahmen an der Fahrt teil. Weitere Aktionen in dieser 
Art werden zukünftig angeboten werden. 

Wie wir bereits vorher berichtet haben sind wir jetzt bereits 100 Mitglieder stark, durch 
Werbung und Mundpropaganda sind wir auch außerhalb Walsum und Dinslaken bekannt. 
Wir sind eigentlich guter Hoffnung, dass wir unseren Mitgliederstand behalten oder sogar 
aufstocken können. Unsere Tauschtage in Walsum sind meistens sehr gut besucht, 
während in Dinslaken oft nur der „Harte Kern“ anwesend ist. Wir würden uns freuen, 
wenn auch in Dinslaken mehr Interesse gezeigt würde. Die letzten Tauschtage lassen 
eigentlich hoffen.   

 Euer Vorsitzende Horst Köberling 
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----- der Vorstand informiert ----- der Vorstand in formiert ----- 

14.09.2008 Einige Wochen vor dem Auslaufen des Kreuzfahrtschiffes „CELEBRITY 
SOLSTICE„ fuhren unsere Mitglieder gemeinsam mit interessierten Freunden aus der 
Umgebung zu größten Schiffswerft Deutschlands. Unser Ziel war die Meyer-Werft. 
Unterbrochen von einer kurzen Pause fuhren wir gute 2,5 Stunden. Unseren ersten 
Aufenthalt hatten wir an der „Alten Werft“ in Papenburg. Dort konnten wir bei einem 
kurzen Spaziergang entlang des Hafens mit alten Schiffen und die zu einer Werft 
gehörigen Maschinen ein Bild über das frühere Arbeiten auf einer Werft machen. Auch 
die alten Hallen und das ganze Umwelt luden zum verweilen ein.  

Die Ankunft in Papenburg auf der großen Meyer-Werft begann schon gigantisch, fast 
erschreckend. Vor uns lag ein riesiges Schiff. Ca. 50 m hoch, fast ebenso breit und gut 
320 Meter lang. Wahnsinn. Wenn wir auf dem Rhein mal ein recht großes Ausflugsschiff 
sehen, denken wir schon, es sei riesig. Aber gegen dieses Schiff sind die Rheinschiffe nur 
ein Klacks. Nach einigen Minuten des Staunens ging es dann zur großen, über 2 Stunden 
dauernde Führung, die übrigens interessant und fantastisch war. Man erklärte uns die 
Geschichte der Meyer-Werft seit der Gründung bis zur Gegenwart. Wir sahen viele 
Modelle der hier gebauten Schiffe vielerlei Verwendungen. Angefangen von kleinen 
Schiffen zum Transport von Vieh in arabischen Ländern über Feuerschiffe der Nordsee 
bis hin zu den großen Clubschiffen der verschiedensten Arten und Formen. Hier wurden 
und werden unter anderen auch die Kreuzfahrtschiffe AIDA mit den unterschiedlichsten 
Beinamen gebaut. Nach der Führung hatten wir noch gute 1,5 Stunden Zeit und 
erkundeten deshalb das idyllische Städtchen Papenburg. Auch dort war es interessant. 
Wir sahen einige hollandübliche Brücken, die die Gracht überspannten, in den Grachten 
lagen einige alte, nachgebaute Segler, die uns zur Begeisterung hinrissen. Gegen 19:30 
Uhr beendeten wir unseren, bei fantastischem Wetter, einmaligen Ausflug. 

Unsere Mitglieder waren von dieser Fahrt sehr begeistert. Auch die anderen mitfahrenden 
Personen, die wir durch eine Pressemeldung fanden,  hatten nur begeisternde, dankende 
Worte. Einige Fotos der Exkursion findet ihr in diesem Heftchen. Für Interessierte liegt 
auch eine Foto-CD mit ca. 140 Bildern vor, die beim Pressewart für 1,50 € käuflich zu 
erwerben ist. 

25.10.2008 Im Verlauf des „Bunten Abend“ wurden wieder verdiente Mitglieder unseres 
Vereines ausgezeichnet. Unsere Sammlerfreunde Dietmar Fichtenhofer und Gert W.F. 
Murmann waren es dieses Jahr. Der letztgennannte bekommt seine Auszeichnung wegen 
Abwesenheit zu einem späteren Zeitpunkt überreicht. Beide Sammlerfreunde bekamen 
die Auszeichnung für besondere Verdienste im und um den Verein. 

25.10.2008 Der „Bunte Abend“ war wieder sehr gut besucht, die Tombola wiedermal sehr 
reichhaltig, das Essen war ebenfalls vorzüglich. Wir freuen uns auf weitere Feiern und 
Feste im Hause Holtbrügge. 

26.10.2008 Der diesjährige Großtauschtag, unser zweite seit dem Zusammenschluß war 
eigentlich nur mittelmäßig besucht. Es fanden sich leider nur 44 zahlende Besucher ein. 
Dennoch sind wir guten Mutes und werden auch in diesem Jahr, am 25.Oktober  einen 
weiteren Großtauschtag durchführen. Die anwesenden Händler, und auch einige 
Besucher der Nachbarvereine waren dennoch mit dem Verkaufserlös zufrieden. Hoffen 
wir, das der nächste Tauschtag wieder ein besseres Besuchsinteresse weckt.. 
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Unsere „Vereinsnachrichten“ im Internet 

17.09.2008 Heute 
verstarb unser 
allseits beliebtes 
Mitglied „Walter 
Kann“. Mit seinen 
tollen Späßen und 
Vorführungen 
lockerte er so 
manche 
Veranstaltung und 
Reise zu einem 
unvergesslichen 
Erlebnis auf. Walter 
war in vielen 
Vereinen und 
Institutionen tätig. 
Mitbegründer der 
ARGE-PENS 
(Agilen-Pensionäre) 
sowie bei sehr 
vielen Karnevals-
veranstaltungen als Redner bekannt. Ein guter und liebeswerter Freund hat uns 
verlassen, wir werden Ihn vermissen, und in unserer Erinnerung behalten. 

01.01.2009 Für dieses Jahr haben wir wieder einiges in der Planung. Für den 
kommenden „Bunten Abend“ haben wir wieder das Show Musical Trio gewonnen. Es wird 
wieder eine Vorführung aus den verschiedenen Musicals der Welt, allerdings in neuer 
Besetzung, geben. Der „Bunte Abend“ findet am 07.11.2009 diesmal in unserem 
Vereinslokal „Am Rubbert“ statt. Wir werden uns etwas anderes für die Verlosung 
einfallen lassen, da einige berechtigte Kritiken kamen. Aber leider auch unberechtigte, die 
sehr unangebracht waren. Das aber gehört ja wohl zum „Geschäft“.  

Für die kommenden Reisen benötigen wir noch Vorschläge, die gerne in der Haupt-
versammlung, am 25.01.2009 zur Diskussion gestellt werden können. Einen 
Tagesbesuch zum neugestalteten Römerpark und Stadtbummel in Xanten ist schon mal 
für den 17.05.2009 im Programm. Eventuell noch eine Dampflokfahrt durch das 
Rheinische Industriegebiet ab dem Landschaftspark Duisburg-Nord.  

Ebenso hoffen wir darauf, wieder unser Seminar abhalten zu können. Die Planung hierfür 
wäre vom 21.08 – 23.08.2009. 

Auch werden wir (nochmal) an dem Sommerfest in Walsum und Dinslaken teilnehmen. 
Das „nochmal“ bezieht sich auf die Mithilfe aus Reihen unserer Mitglieder die sehr 
mangelhaft ist. Eigentlich sind es immer die gleichen, die vor Ort sind, und andere 
glänzen durch Abwesenheit. Es war schön, mal wieder darüber geredet zu haben. 
Übrigens war unser Aufruf betreff der Stempel aus Dinslaken und Walsum sehr positiv. 
Wir haben schon sehr viele Vorlagen bekommen. Sowie die Vorbereitung und 
Aufarbeitung abgeschlossen ist werden wir diese vorstellen. Einige Mitglieder haben sich 
zwar schon gemeldet, werden das Material dafür aber noch zur Verfügung stellen 
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Happy Birthday! 
 

Wir gratulieren zum Geburtstag 

�

 

Folgende Vereinsmitglieder haben in den Monaten 
Januar –März 2009 Geburtstag. 

Ingo Kufferath      06.01.1953 wird 56 Jahre. 
Hermann Hartmann     07.01.1925 wird 84 Jahre  
Peter Urban      07.01.1954 wird 55 Jahre. 
Dieter Thomas      09.01.1940 wird 69 Jahre. 
Wolfgang Mielke      09.01 1943 wird 66 Jahre. 
Wolfgang Hüther      20.01.1952 wird 87 Jahre  
Paul Siekmann      21.01.1945 wird 64 Jahre  
Peter Weyer      23.01.1947 wird 62 Jahre  
Hans Kamensek      25.01.1919 wird 90 Jahre  
Werner Sonnenburg     25.01.1933 wird 76 Jahre  
Frank Langer      27.01.1966 wird 43 Jahre  
Wilhelm Bender      02.02.1952 wird 57 Jahre  
Dieter Senger      07.02.1949 wird 60 Jahre  
Manfred Horstmann     12.02.1956 wird 53 Jahre  
Herbert Hahn      14.02.1923 wird 86 Jahre  
Ilse Bursch      18.02.1934 wird 75 Jahre  
Rolf Rauchmann      19.02.1954 wird 55 Jahre  
Wolfgang Brandl      21.02.1958 wird 51 Jahre  
Bernhard Schwark     23.02.1928 wird 81 Jahre  
Harald Rüffer      24.02.1941 wird 68 Jahre  
Gerhard Sehlke      01.03.1922 wird 87 Jahre  
Helmut Mathes      07.03.1933 wird 76 Jahre  
Horst Schäfer      09.03.1927 wird 82 Jahre  
Manfred Bulle      24.03.1936 wird 73 Jahre  
Robert Frank      28.03.1920 wird 89 Jahre  
Heinz Maul      31.03.1950 wird 59 Jahre 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir wünschen den Geburtstagkindern „Alles Gute“, weiterhin viel Spaß bei unserem 
gemeinsamen Hobby und vor allem ... Gesundheit! 

Der Vorstand  
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Tauschtage und Mitgliederbewegung von 
Januar bis März 2009 

Tauschzeitraum von 10:00 – 12:00 Uhr 
 
Sonntag  11.Jan. in  Walsum Gaststätte „Am Rubbert“, Heerstr. 63 
Sonntag 18.Jan. in  Dinslaken Gaststätte „Haus Holtbrügge“, 

Duisburger Str. 32 
Sonntag 25.Jan. in  Walsum Gaststätte „Am Rubbert“, Heerstr. 63 
 
 
Sonntag 08.Feb. in Walsum Gaststätte „Am Rubbert“, Heerstr. 63 
Sonntag 15. Feb. in Dinslaken Gaststätte „Haus Holtbrügge“, 

Duisburger Str. 32 
Sonntag 22.Feb. in Walsum Gaststätte „Am Rubbert“, Heerstr. 63 
 
 
Sonntag 08. März in Walsum Gaststätte „Am Rubbert“, Heerstr. 63 
Sonntag 15. März in  Dinslaken Gaststätte „Haus Holtbrügge“, 

Duisburger Str. 32 
Sonntag 22. März in  Walsum Gaststätte „Am Rubbert“, Heerstr. 63 
 
 
Zugänge zu unserem Verein:    Sammelgebiet:  
 
 
 
 
 
 
 
Austritte aus unserem Verein:    Grund:  
 
Karl-Heinz Strauss     verstorben 
 
 
 
 
 
Der Verein hat derzeit 99 Mitglieder. 
Überzeugen Sie befreundete Sammler in unseren Verein zu kommen.  
Auch unsere Aktion Sammler suchen Sammler ist noch aktiv. 
Wir bieten: 
3 Tauschsonntage im Monat in Walsum (2) und Dinslaken (1). 
Im laufenden Kalenderjahr Beitragsfreiheit (Nicht bei der Cash-Aktion des BdPh), 
12 Hefte der BDPh-Zeitschrift „Philatelie“ 
verbilligter Einkauf von Katalogen und Zubehör, Verleih der vorhandenen Kataloge und 
Literatur. Im Bestand sind sämtliche Europa- und Überseekataloge. 
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Briefmarkensonderserie „Aufrechte Demokraten“ 
Briefmarkensonderserie „Aufrechte Demokraten“ 

Sophia Magdalena Scholl (* 9. Mai 1921  † 22. Februar 1943  kurz: Sophie Scholl, war 
eine deutsche Widerstandskämpferin in der Zeit des mit ihren Geschwistern Inge, Hans 
und Werner bis 1932 in mehreren Großstätten auf, und wurde durch ihre Mutter 
Magdalena, Diakonissenschwester, und durch ihren Vater Robert Scholl zu christlich-
humanistischen Werten erzogen. Sophie Scholl glaubte zunächst wie ihr Bruder Hans 
Scholl an das von den Nationalsozialisten propagierte Gemeinschaftsideal und trat dem 
Bund Deutscher Mädel (BDM) bei. Sie veranstalteten Mutproben und Härtetests, um sich 
und den anderen das Äußerste abzuverlangen. Nach dem Reichsparteitag 1936 nahm sie 
zusammen mit ihrem Bruder Hans am Gruppenleben der dj.1.11. teil. Im Herbst 1937 
wurde sie zusammen mit ihren Geschwistern für einige Stunden verhaftet, weil ihr Bruder 
Hans wegen Fortsetzung der bündischen Jugend verfolgt wurde. 1938 wurde er jedoch 
amnestiert. 1940 begann sie eine Ausbildung zur Kindergärtnerin, um so dem 
Reichsarbeitsdienst (RAD) zu entgehen, was sich als ein Irrtum erwies. Sie wurde 
zwangsweise für je ein halbes Jahr zum Reichsarbeitsdienst und zum Kriegshilfedienst 
verpflichtet. Die Wende und Umkehr in Sophie Scholls Leben geschah im Frühjahr 1941. 
Ihre Erlebnisse und Eindrücke verstärkten ihre Abwehrhaltung gegenüber dem NS-
Regime. Im Juni 1942 begann Scholl, in München Biologie und Philosophie zu studieren. 
In den Semesterferien musste sie in der Rüstungsproduktion mithelfen. Durch ihren 
Bruder lernte sie Studenten kennen, die sie in ihrer Ablehnung der NS-Herrschaft 
bestärkten. Obwohl ihr Bruder Hans sie immer vom Widerstand gegen das 
nationalsozialistische Regime heraushalten wollte, gelang es Sophie, sich der Gruppe 
anzuschließen. Entschlossen zu illegaler und öffentlicher Kritik, beteiligte sie sich an der 
Herstellung und Verbreitung von Flugblättern der Widerstandsgruppe Weiße Rose. Die 
Mitglieder der Weißen Rose verschickten ihre Aufrufe und gaben sie zur Verteilung an 
Kommilitonen in andere Städte. Im Januar 1943 war Scholl an der Herstellung eines 
Flugblattes beteiligt. Die verteilten Flugschriften verursachten Aufsehen und führten zu 
einer nach den Urhebern. Im Februar vermutete die Gestapo die Autoren der Flugblätter 
in Studentenkreisen. Mitte Februar wurde das sechste Flugblatt fertig gestellt und mit dem 
Aufruf versandt, das NS-Regime zu stürzen und ein „neues geistiges Europa“ zu 
errichten. Es wurde im Herbst 1943 in England nachgedruckt, von britischen Flugzeugen 
über Deutschland abgeworfen und durch den Sender BBC verbreitet. Am 18. Februar 
1943 wurde Sophie Scholl bei einer Flugblattaktion, bei der sie zusammen mit ihrem 
Bruder Hans in der Münchner Universität circa 1.700 Flugblätter verteilte entdeckt. In der 
Münchener Gestapo-Zentrale wurde Sophie Scholl verhört. Wie sich aus dem Protokoll 
ergab, versuchte sie konsequent, ihre Freunde zu schützen, indem sie sich und Hans als 
die Hauptakteure darstellte. Vier Tage später, am 22. Februar, wurde sie in München zum 
Tode verurteilt. Gegen 17 Uhr wurde sie im Strafgefängnis München-Stadelheim 
gemeinsam mit Hans Scholl und dem festgenommenen Christoph Probst mit der 
Guillotine enthauptet.  
Ihre Briefe und Tagebuchaufzeichnungen spiegeln das Bild einer jungen Frau von hoher 
Empfindsamkeit für die Schönheiten der Natur und von tiefem christlichem Glauben, aber 
auch eigener innerer Schönheit wider. Das folgende Zitat von Jacques Maritain kommt in 
ihren Briefen mehrmals vor: „Il faut avoir l'esprit dur et le cœur tendre“ („Man muss einen 
harten Geist und ein weiches Herz haben“). Sophie Scholl beschäftigt sich in ihren 
Tagebuchaufzeichnungen intensiv mit der Harmonie der Seele: „Ich merke, dass man mit 
dem Geiste (oder dem Verstand) wuchern kann, und dass die Seele dabei verhungern 
kann“, Briefe und Aufzeichnungen, S. 245.  
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Markt & Marken  
Fragwürdige Bund-Abarten? 
In den letzten Jahren kamen erstaunliche Mengen moderner Ausgaben der 
Bundesrepublik in verschnittenen Bögen oder ungezähnt auf den Markt. Nun besteht der 
Verdacht, dass es sich um entwendete Makulatur handeln 
könnte. 
Der neue Michel-Deutschland-Spezialkatalog, Band 2 hat 
einige dieser fragwürdigen  „Abarten“ wie angekündigt mit 
Fußnoten versehen. „MiNr. xxxx wird derzeit nicht BPP-
geprüft!“ Die Katalogisierung und Bewertung dieser Stücke 
blieb jedoch vorerst bestehen.  
Es handelt sich um folgende ungezähnte Einzelmarken 
und Zusammendrucke sowie Marken mit Leerfeldern. Sie 
werden derzeit nicht geprüft, da laut Auskunft der 

zuständigen Verbandsprüfer 
Zweifel bestehen, ob die 
Exemplare rechtmäßig in den 
Handel gelangt sind: MiNr. 1537 U, 1538 U, W Zd 9 U bis W, 
Zd 14 U, 1624 U, 1931 U, 1931 L, 1931 ZW, 1953 L, 1954 L, 
1954 ZS, 1962 L, 1963 L, 1984 ZW, 1994 L, 1995 ZW und 
2010 ZS. 
Nach Rücksprache mit den BBP-Prüfern wurde 2007 
beschlossen, in der nächsten Auflage des Michel-Deutschland-
Spezial-Kataloges bei den fraglichen Marken einen 

entsprechenden Hinweis zu bringen. 
Zur Dokumentation der Herstellung moderner Zehnerbogen bieten diese 
Sorten gleichwohl spannendes Material. Eine Prüfung wäre am ehesten 
bei Ungezähnten erforderlich, damit man nicht billigen Fälschungen auf 
den Leim geht – also Vorsicht walten lassen und immer gründlich mit den 
gezähnten Normalmarken vergleichen.  Gesehen in DBZ 17/2008 
Briefmarken – Krisensichere Anlage!? 
Die Erfahrung zeigt, dass eine Finanzkrise dem Wert einer Sammlung nur wenig anhaben 
kann. - Der Satz BRD 142/46 ist (trotz Krise) weitaus seltener als bisher angenommen! 
Die Finanzmärkte krachen nur so, dank der Misswirtschaft der hoch bezahlten 
Bankmanager, die wenn sie überhaupt gehen müssen, mit Millionenbeträgen obendrein 
noch abgefunden werden – die Aktien fallen!  
Die Vergangenheit hat gezeigt, dass die Briefmarken - ähnlich wie Gold - eine 
krisensichere Anlage sind. Sie können zwar etwas fallen, aber die Tendenz ist, dass ihr 
Wert steigt. Denn es gehen natürlich Marken verloren durch Katastrophen, Kriege, 
unsachgemäße Behandlung und Lagerung etc. Hierzu ein Beispiel: das APHV-Magazin 
10/2008 berichtet, dass der Wohlfahrtssatz BRD Nr. 143 – 146, viel seltener ist, als bisher 
angenommen. Recherchen ergaben dass die Nr. 146 nur ca. 858.000 Mal verkauft und 
der Rest (Differenz zur Auflage von 1,5 Mill.) vernichtet wurde.  
Davon ist natürlich auch eine Reihe von Marken sofort in den Papierkorb gewandert oder 
beschädigt worden. Geht man also von rund 800.000 Marken aus, und nimmt weiterhin 
an, dass die Hälfte postfrisch bzw. gestempelt existiert, so sind maximal nur je ca. 
400.000 komplette Sätze möglich! - Eine Wertsteigerung ist zu erwarten!? 
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Auflage 300 Stück 
Nach der deutschen Besetzung Estlands kamen in verschiedenen Städten und 
Gemeinden Lokalprovisorien heraus. Viele zählen heute zu den größten Seltenheiten. 

Nöo liegt etwa 12 km südwestlich von Tartu im Süden Estlands. Auf deutsch heißt die 
Gemeinde Nüggen oder Niggen. Die Russen – Herrscher über Estland vis 1918, 1940/41 
und zwischen 1945 und 1991 – sprachen ebenfalls von Niggen. Der Ort erhielt eine 
Station an der 1889 eröffneten Bahnstrecke Tart-Valga, welche die Linien Talinn-Tapa-
Tartu und Valga-Riga miteinander verknüpften. Historisch gehört Nöo zu Livland, das 
1918 zwischen Estland und Lettland geteilt wurde. 

Der Hitler-Stalin-Pakt vom August 1939 wies Estland der Sowjetunion zu. Mitte Oktober 
1940 marschierte die Rote Armee ein. Als Deutschland später die Sowjetunion angriff, 
gehörte Estland zu den ersten besetzten Gebieten. Zahlreiche Esten hofften auf eine 
Wiederherstellung der eigenständigen Republik. Philatelistisch brachten die 
Lokalausgaben von Möisaküla – ebenfalls im Süden gelegen – zum Ausdruck: Vaba Eesti 
stempelten Postmitarbeiter auf verschiedene Marken, freies Estland. 

Einfacher machte man es sich in Nöo. Dort wurden 5 sowjetische Dauermarken von Hand 
mit „Eesti Post“ überschrieben. „ Die Aufschrift diente zur Kennzeichnung der im Postamt 
verbliebenen und zum Schutz gegen Verwendung abhanden gekommener Marken“, 
erklärte Villem Eichenthal in seinen 1962 aufgelegten Spezial-Katalog. Im 1986 
erschienenen „Handbuch Estland“ notierten Vambola Hurt und Elmar Ojaste: „Zwei 
verschiedene Handschriften sind bekannt“. Als Auflage nennen beide Werke: „mit grüner 
Tinte – etwa 150 Stück, mit schwarzer Tinte – etwa 100 Stück (meist 5 Kop.); mit roter 
Tinte – etwa 50 Stück (meist 10 und 20 Kop.)“. Eichenthal meldete die Auflagen ohne das 
einschränkende „etwa“. Der 15-Kopeken-Wert erscheint in Eichenthals Spezialkatalog 
und im Michel, nicht jedoch im Handbuch und den 3 Nachträgen. Der Michel-Katalog 
vergab für Ausgabe keine arabischen, sondern römische Nummern. 

Nur höchst selten finden sich im Handel Stücke dieser Ausgabe. In Berlin kamen der 5-
Kopeken-Wert mit grüner Aufschrift in postfrischer und die Marken zu 10, 20 und 30 
Kopeken mit roter Aufschrift in gestempelter Erhaltung zum Ausruf. Letztere sind 
einheitlich am 28. Juli 1948 in Nöo gestempelt. Sämtliche Marken tragen die Signatur 
„KEILER BPP“. Eberhard Keiler gehörte dem Bund Philatelistischer Prüfer seit dessen 
Gründung 1958 an. Er untersuchte die während der deutschen Besatzung im Baltikum, in 
Russland und der Ukraine erschienenen Ausgaben. 1977 legte er aus Altersgründen das 
Amt nieder. Seine Nachfolge trat Gerhard Krischke an, der sich um das Gebiet „Deutsche 
Besetzung 1939/45“ allgemein kümmerte. Einige Spezialisten sehen das kritisch, da 
zwischen Albanien und Zara höchst unterschiedliche Werte katalogisiert sind. Doch auch 
andere Prüfer bewältigen umfangreiche  Gebiete mit zahlreichen Besonderheiten. Eher 
könnte ins Gewicht fallen, dass Krischke den Prüferbund nach 22 Jahren vorzeitig verließ 
und als freier Sachverständiger weiterarbeitete. 

Andreas Schlegel, seit 1985 erfolgreicher BPP- Prüfer, vertraut Krischkes ausgestellten 
Attesten. Diese bestätigen die Echtheit aller Stücke. Den gestempelten Werten 
bescheinigt Krischke samt und sonders eine einwandfreie Erhaltung. Bei der postfrischen 
Marke machte er die Einschränkung, dass auf der linken Seite eine „minimale 
Zahnverkürzung“ vorliege. Angesichts der Seltenheit der Lokalausgabe dürfte dies aber 
kaum ins Gewicht fallen.  

                 Gesehen in DBZ 19/200 
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Aktuelles / Meldungen an die Redaktion 

Fenster zum Markt 
Heute vor 75 Jahren: Die „Machtergreifung“ 

Am 30. Januar 1933 wurde Adolf Hitler durch Reichspräsident Paul 
Hindenburg zum Reichskanzler ernannt. Innerhalb weniger Monate 

übernahmen mit ihm die Nationalsozialisten die Macht über ganz Deutschland. 
Briefmarken, Stempel und Belege erinnern an diese dramatischen 
Zeiten deutscher Geschichte. 

Über viele Jahre galt als Maxime der DBZ-Redaktion, die Periode 
des so genannten „Dritten Reiches“ – soweit möglich – aus den 
Berichterstattungen auszuklammern, um negative Reaktionen zu 
vermeiden. 

Nun stehen ab 2008 die Jahrestage historischer Ereignisse aus der 
deutschen Geschichte im Vordergrund. In der Philatelie spiegelt 
sich die Entwicklung jener Zeiten, deren Briefmarken bis heute als 
Zeitzeugen starke Beachtung bei Sammlern findet. 

Die historische Aufarbeitung jener Zeit unter philatelistischen 
Aspekten ist zweifellos noch längst nicht abgeschlossen: sie hat 
teilweise erst in den letzten Jahren begonnen, wie einige jüngere 
Publikationen zeigen. 

Wir meinen, nach 75 Jahren ist es an der Zeit, sich auch in diesem 
Rahmen den Fakten und Faktoren der Geschichte zu stellen. 

Es darf hier keinesfalls darum gehen,  diese Geschichte zu 
verherrlichen, im Gegenteil, die distanzierte Darstellung soll dazu 
beitragen, Mechanismen der philatelistischen Propaganda im Kleinformat an einigen 
kleinen Beispielen aufzudecken. Wir können dabei erstmalig zeitgenössisches 
Archivmaterial in diesem Kontext publizieren, mit besonderem Dank für die Unterstützung 
an Dr. Andreas Hahn, Leiter des Bonner Archivs für Philatelie. 

Wir danken allen für Verständnis, denen jene 
Zeit schmerzliche Erinnerungen bereitet, und 
weisen gemäß §86 und §86a Strafgesetzbuch 
darauf hin, dass die Darstellungen aus der Zeit 
des Dritten Reichs „nur zu Zwecken der 
staatsbürgerlichen Aufklärung, der Abwehr 
verfassungswidriger Bestrebungen, der Kunst 
oder der Wissenschaft, der Forschung oder der 
Lehre, der Berichterstattung über Vorgänge 
des Zeitgeschehens oder der Geschichte oder 
ähnlichen Zwecken“ dienen dürfen.  

Eine Nation zwischen Bangen und Hoffen 

Die Jahre der Weimarer Republik ab 1919 gingen im Zeichen politischer Instabilität zu 
Ende. Bereits Reichspräsidentenwahl im März / April 1922 war Adolf Hitler für die NSDAP 
angetreten und hatte zuletzt gegen Paul von Hindenburg (Weimarer Koalition; 51,1 ) und 
Ernst Thälmann (KPD; 10,1 %) einen „Achtungserfolg „ von 36,7 % der Stimmen erzielt. 

Wird fortgesetzt…        Entnommen der DBZ 2 / 2008 
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Johann Wilhelm Huesken 
Schulstrasse 59 
47179 Duisburg 

Tel. : 0203 / 477194 
Handy :0174 / 2792284 

Fax :0203 / 4796485 
E-mail: nataschahuesken@web.de  
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Beitrittserklärung 

Leistungen des Vereins für seine Mitglieder: 
regelmäßige Tauschtage… 

Kostenloser Geräte und Katalogverleih… 

12mal im Jahr die Verbandszeitschrift „Philatelie“… 

Ausgabe vorhandener Literatur… 

Verbilligter Einkauf von Kataloge und Zubehör. 
 

 

Ja, ich möchte Mitglied im Verein der Briefmarkensa mmler Dinslaken/Walsum 
werden: 
Bitte in Druckschrift ausfüllen und senden an: 
 
Verein der Briefmarkensammler 
Dinslaken/Walsum e.V. 
z .Hd. 1. Vorsitzenden  
Horst Köberling 
Römerstr. 415, 47178 Duisburg 
 

Name:_________________________________________________ 

Vorname: ______________________________________________ 

Straße: _________________________   Ort: __________________ 

Geb.datum _____________________   Tel.: ___________________ 

Datum. Ort.: _____________________________________________ 

Unterschrift: _____________________________________________ 

Bankverbindung:  

Bank.: _________________________________________________ 

BLZ: _________________   Kontonr. ________________________ 
 

Der Mitgliedsbeitrag beiträgt zurzeit 25,00 € im Jahr. 
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Tauschtermine 2009 
 
 

Gaststätte „Am Rubbert“ 
Heerstr. 63     47178 Duisburg 

Jeden 2. und 4. Sonntag im Monat von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
 

11. Januar 2009       25. Januar 2009 
08. Februar 2009       22. Februar 2009 
08. März 2009       22. März 2009 
12. April 2009       26. April 2009 
10. Mai 2009       24. Mai 2009 
14. Juni 2009       28.Juni 2009  
12. Juli 2009       26. Juli 2009 (fällt aus ) 
09. August 2009 (Fällt aus)    23. August 2009 
13. September 2009      27. September 2009 
11. Oktober 2009       25. Oktober 2009 
08. November 2009      22. November 2009 
13. Dezember 2009      27. Dezember 2009  

 

 

 

 

Gaststätte „Haus Holtbrügge“ 
Duisburger Str. 32     46535 Dinslaken 

Jeden 3. Sonntag im Monat von 10.00 Uhr bis 12.00 U hr 
 

18. Januar 2009  
15. Februar 2009  
15. März 2009  
19. April 2009  
17. Mai 2009  
21. Juni 2009  
19. Juli 2009 (fällt aus) 
16. August 2009  
20. September 2009  
18. Oktober 2009  
15. November 2009  
20. Dezember 2009 
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Neue 2 Euro Sonderprägungen der EU-Länder für 2008 

���
	��� ���� �

Anlass der Ausgabe: 60 Jahre Verkündung der Mensche nrechte   

Beschreibung:   Die Münze zeigt das portugiesische Wappen 
an der Oberseite, mit dem Namen des Ausgabenlandes 
(`PORTUGAL') und das Jahr `2008 ' gerade unten. Die untere 
Hälfte der Münze kennzeichnet einen geometrischen Entwurf 
und das Legende `60 ANOS DA DECLARAÇÃO 
UNIVERSALdos DIREITOS HUMANOS', gefolgt von der 
Beschreibung `ESC. J. Duarte INCM in sehr kleinen 
Buchstaben. Der äußere Ring der Münze zeigt die 12 Sterne 
der Europäischen Gemeinschaft. 

Jahrgang: September. 2008    Ausführung: Stempelglanz 
Auflage:  . 1 Mio.      Durchmesser (mm): 25,75 
Dicke (mm): 2,2      Gewicht (g):  8,5 
Farbe: außen: weiß, innen: gelb     Form: Rund 
Zusammensetzung:      Außen : Kupfer-Nickel,  
Innen dreischichtig:  Nickel-Messing, Nickel, Nickel-Messing 
Rändelung: Schriftprägung 5 Wappen und 7 Burgen. 
 
 
 

��������	
��

�
	�����
�
�
	����
�
�
	���



����	���
	�
	
�
	���

��	��
	


�����
�
����
�	������
�
��
�
��
�
�������


���
�
� !��"
#$

�

�%&%'
(���)�	��*�!���


+
!,
-�-$.
###
//
�%


0�1
-�-$.
###
//
�%


2�)�!
-&%%.
###
//
�%










�������
�

Neue 2 Euro Sonderprägungen der EU-Länder für 2008 
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Anlass der Ausgabe: Frankreichs Europäische Ratsprä sidentschaft 2008 

 Beschreibung:  Übernahme der Ratspräsidentschaft in der zweiten 
Jahreshälfte durch Frankreich in 2008 Im Münzinneren  steht eine 
Beschreibung wie folgt: `2008 PRÉSIDENCE FRANÇAISE 
ANSCHLUSS EUROPÉENNE RF'. Das Münzzeichen und das 
Zeichen des Graveurs der Münze werden links und rechts unten 
angezeigt. Die 12 Sterne der Europäischen Gemeinschaft werden 
auf dem äußeren Ring gezeigt. 

Jahrgang: Juli. 2008      Ausführung: Stempelglanz 
Auflage:  20.064.000 Mio.      Durchmesser (mm): 25,75 
Dicke (mm): 2,2      Gewicht (g):  8,5 
Farbe: außen: weiß, innen: gelb     Form: Rund 
Zusammensetzung:      Außen:  Kupfer-Nickel,  
Innen dreischichtig:  Nickel-Messing, Nickel, Nickel-Messing 
Rändelung: 2** in sechsfacher Wiederholung, abwechselnd von der einen und von der 
anderen Seite zu lesen 

 
 

 
 

 
 

Stadt ����� �����
 
 
 

Königstr. 128     47178 
Duisburg-Walsum     
Telefon  (0203) 47 14 41 
 

 

 
 

Konditorei - 
Fremdenzimmer 

Öffnungszeiten: Werktag 
7:00 – 18:00 Uhr 

Sonntag 9:00 – 18:00 Uhr 
Dienstag: Ruhetag 
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Ausgaben der Deutschen Post AG / 1 Quartal 2009 
(von Horst Köberling) 

 

02. Januar 
Serie „Für die Wohlfahrtspflege“ 
Himmelserscheinungen 

0,45+0,20 € 
0,55+0,25 € 
1,45+0,55 € 

Serie „Dienst am Nächsten“ 50 Jahre Misereor/Brot für die Welt 0,55 € 

1000 Jahre Burg Tangermünde  0,90 € 

500 Jahre Rathaus Frankenberg  0,45 € 

125. Geburtstag Theodor Heuss 1,45 € 

12 Februar 

225. Geburtstag Leo von Klenze 0,70 € 

200. Geburtstag Felix Mendelssohn Bartholdy 0,65 € 

100. Geburtstag Heinz Erhardt 0,55 € 

100. Geburtstag HAP Grieshaber 1,65 € 

12 März 

Serie „Post“ Post universal I. 2x 0,55 € 

175. Geburtstag Gottlieb Daimler 1,70 € 

100. Geburtstag Golo Mann 0,45 € 
 
 

 

 

Kinder und Technik (von Uli Stein) 
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Interessante Sammlergebiete in Europa (von Horst Kö berling)  

Bundesrepublik Deutschland 

Einführung 
- Die Fünfziger Jahre - 

Überhaupt sind die Themen der frühen Jahre denen der Zeit nach dem 1. Weltkrieg 
ähnlich, da man sich auch hier auf das Thema Kultur besinnt, wie sich dies in den 
Ausgaben "200. Todestag von Johann Sebastian Bach" (1950) und den 
Wohlfahrtsausgaben "Helfer des Menschheit" (1949, 1951, 1952, 1953, 
1954 und 1955) zeigt. Auch die Themen "100 Jahre Dt. Briefmarken" 
und "75 Jahre Weltpostverein" waren unverfängliche Themen. 

Bei der Auswahl von Personen und Jubiläen für Sondermarken 
zwischen 1951 und 1953 bezog man sich auf neutrale Themen aus 

Technik und Wissenschaft ("Wilhelm Röntgen", 
"Entwicklung des Ottomotors", Erfindung des Telefons 
durch "Philipp Reis" oder "Justus Liebig"). In diesen 
Rahmen paßt auch die Ausgabe "Deutsche Verkehrsausstellung 
München" (1953). Andererseits griff man Themen wie "100. Jahrestag 
der Landung von Carl Schurz in Amerika" und "100. Geburtstag von 
Leonardo da Vinci" auf. Lediglich Ausgaben wie "700 Jahre 
Marienkirche Lübeck" (1951; die Kirche war im 2. Weltkrieg stark 
zerstört worden), "Rückgabe der Insel Helgoland" (1952; die Insel war 

nach dem 2. Weltkrieg von den britischen Besatzern als Bombenabwurfziel genutzt 
worden) und "Deutsche Kriegsgefangene" (1953) waren politisch geprägt. 

Bei der ersten Dauermarkenserie wählte man ein Postsymbol zurück und 
zeigte das "Posthorn". Erst 1954 zeigte man mit der zweiten 
Dauermarkenserie "Theodor Heuß" und den Folgeausgaben erstmals 
einen Politiker der noch jungen Republik. Einher ging die Integration in das 
westliche Bündnis: 1952 wurde die BRD Mitglied der Europäischen 
Verteidigungsgemeinschaft EVG, 1954 Mitglied des Nordatlantischen 
Verteidigungspaktes NATO und 1957 war die BRD eines der sechs 
Gründungsmitglieder der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft. 

Den Anschluß an den Westen zeigen u. a. die Ausgaben "Deutsche Lufthansa" und "10 
Jahre UNO" (1955) und ab 1956 gibt es jedes Jahr Europa-
Marken. Die Verankerung der Demokratie verdeutlichen in der 
zweiten Hälfte der Fünfziger Jahre die Ausgaben zu kirchlichen 
Themen (z. B. 1956: "800 Jahre Abteikirche Maria Laach", 
"Kriegsgräberfürsorge") und Natuchutz (z. B. 1957 "Naturschutz" 
und 1958 "Waldbrandverhütung"). Aber es gab auch erste 
Anzeichen für eine Auseinandersetzung mit der NS-Vergangenheit, 
wie die Ausgaben "1. Todestag von Thomas Mann" (1956) und "1. 
Todestag von Dr. Leo Baeck" (1957) belegen. Ende der Fünfziger 

Jahre erschien auch der legendäre "Komponisten"-Block, der mit zu den schönsten 
deutschen Blocks gezählt wird. 

wird fortgesetzt… 
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Bundesrepublik Deutschland 
Einführung 

- - Die Sechziger Jahre - 

Die Dauermarkenserie "Bedeutende Deutsche" (1961) mischt die Themen Wissenschaft, 
Kultur und Religion. Es werden sowohl Persönlichkeiten aus West-, als auch aus 

Ostdeutschen Regionen abgebildet. Auch bei den beiden Ausgaben 
"Deutsche Bauwerke aus zwölf Jahrhunderten" werden Motive 
berücksichtigt, die in der sog. "DDR" lagen. 

Die Marken der Sechziger Jahre haben als Besonderheit, dass es 
hauptsächlich Jubiläen sind, die philatelistisch gewürdigt werden. Bei 
den Wohlfahrtsmarken stehen die Märchen der Gebrüder Grimm im 
Vordergrund, die den Kampf zwischen Gut und Böse thematisieren. 
Die Wohlfahrtsmarken verdeutlichen somit den Kampf für mehr soziale 

Gerechtigkeit, wobei das Gute letztendlich den Sieg davonträgt. 

Auch Ereignisse der beiden großen christlichen 
Konfessionen wurden auf Briefmarken gewürdigt: wie schon in 
den Fünfzigern sind die Kirchentage ein immer 
wiederkehrendes Thema, aber auch der "400. Todestag von 
Melanchton" (1960), der "150. Geburtstag von Wilhelm Emmanuel 
Freiherr von Ketteler" (1961), "100. Todestag von Adolf Kolping" 
(1965), "20. Todestag von Kardinal Clemens August Graf 
Galen" (1966), "100. Geburtstag von Nathan Söderblom" (1966) sind Anlässe für die 
Ausgabe von Sondermarken. Regelmäßig erscheinen auch Marken für "Misereor", 
"Adveniat" und "Brot für die Welt". 

Den föderalen Charakter des Staates verdeutlicht die Serie "Hauptstädte der Länder der 
Bundesrepublik Deutschland". Die Serie zeigt, dass diese politische Ordnung mittlerweile 
eine Selbstverständlichkeit im Bewusstsein geworden war. Auffällig im Gegensatz zu 
Weimar ist auch, dass man nicht die Wappen, sondern Wahrzeichen als Themen wählte. 
1966 erscheint eine Rollenmarken-Dauerserie "Brandenburger Tor" mit nur fünf Marken. 

Der Sport spielt auf den Marken eine immer größere Rolle, was auch auf die Verbreitung 
des Fernsehens zurückzuführen ist. Zu den Olympiaden in Rom (1960), Tokio (1964) und 
Mexiko (1968) erscheinen Sondermarken. 

Parallel zu den Wohlfahrtsmarken hat die Verausgabung 
von Jugendmarken Tradition. In den sechziger Jahren stehen 
Tiere (z. B. 1963 "Einheimische Vögel" und 1964 "Fische") im 
Vordergrund. Den wirtschaftlichen Aufschwung jener Zeit 
belegt die Ausgabe "Internationale 
Verkehrsausstellung in München" (1969). 

Aber es gibt auch politische Ausgaben, wie z. B. "1. Todestag 
von George C. Marshall" (1960), "100. Todestag von Ferdinand 
Lasalle" (1964), die Blocks "20. Jahrestag des Attentats auf 
Adolf Hitler vom 20. Juli 1944" (1964) und "1. Todestag von Dr. Konrad Adenauer" (1968). 

wird fortgesetzt… 
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 Aktuelles / Meldungen an die Redaktion 
Fenster zum Markt 

 

Olympische Raritäten 
Viele Seltenheiten hat die deutsche Olympia-Philatelie zu bieten. Zu den Spitzenstücken 
von 1936 zählen ohne Zweifel die Blocks Deutsches Reich 5 & 6 in ungezähnter Version 
mit je 20.000 Euro bewertet. 
Auch das Zeppelin-Luftschiff LZ 129 Hindenburg beteiligt sich mit seiner Olympiafahrt an 
der sportlichen Werbung. Als Zuleitungspost aus Norwegen wurde kürzlich eine Karte aus 
Oslo vom 28. Juli 1936 von 1800 auf 3300 Euro getrieben. Und von 1800 auf 2700 Euro 
zog eine Zuleitungskarte aus Jugoslawien, ausgeliefert am selben Tag aus Zemun nach 
Berlin. 
Aus der jüngeren Geschichte sind uns die Sommerspiele 1972 in München unvergessen. 
Viele Ausgaben hierzu 
sind – noch oder wieder 
– sehr preisgünstig zu 
haben. Anders beim 
Fehldruck des BRD-
Olympiablock 8 F II als 
seltene Abart „Farben 
Smaragdgrün und 
Hellkarminlila fehlen“. 
Ein postfrisches 
Exemplar steigerte sich 
von 800 auf 1600 Euro. 
Ein Traum für die 
meisten Sammler 
müssen die deutschen 
Top-Raritäten einer 
Olympia-Kollektion bleiben: die nicht ausgegebene Sondermarke der Bundesrepublik zu 
den Spielen in Moskau 1980 (Gscheidle-Irrtum), sowie die nicht ausgegebene Serie nebst 
Block der DDR für die Olympischen Sommerspiele in Los Angeles 1984. 
Solide Wertentwicklung – Heuss „lumogen“ und „liege ndes Wasserzeichen“ 
Die gestempelten Heuss-Marken „lumogen“ und „liegendes Wasserzeichen“ sind in der 
Vergangenheit ständig gestiegen. Der Heuss- Lumogen-Satz zuletzt von 300 auf 450 
Euro ! 
Die gestempelten Heuss – Marken mit fluoreszierendem (Lumo) Papier und mit 
liegendem Wasserzeichen (WZ) haben eine ständige Preissteigerung erfahren. Mit 
liegendem WZ kostet der Satz gemäß Michel 2008 (5 Werte) der Type I 150 € und der 
Type II 120 €. Die Lumo-Version (8 Werte) ist sogar von 300 auf 450 Euro (!) gestiegen. 
Die Ursache liegt einmal in der geringen Auflage und zum anderen, dass die damals 
vorgenommenen Versuche des Posttechnischen Zentralamtes zur automatischen 
Postbearbeitung nur in Darmstadt stattfanden. Der Verkauf dieser Marken erfolgte also 
nur in Darmstadt oder über die Versandstellen. Das ist die Erklärung für die relative 
Seltenheit der gestempelten Lumo-Marken. Da die postfrischen Marken deutlich günstiger 
sind, besteht hier natürlich wieder Fälschungsgefahr.  
In jedem Fall sollte man versuchen, diesbezügliche Lücken alsbald zu schließen! 
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Haus Holtbrügge 

Vereinslokal der Briefmarkensammler Dinslaken-Walsu m e.V. 
 

Inmitten der Dinslakener Altstadt finden Sie eine Gaststätte, die ihr 
ursprüngliches Gesicht bewahrt hat 

 
 
 

Inhaber: Johannes 
Holtbrügge 
 

Duisburger Straße 32 
46535 Dinslaken 
Tel.: 0 20 64 – 7 12 40 
 
 
Hier können Sie nicht nur 
ein Bier trinken (bei 
schönen Wetter auch im 
Biergarten), für Ihre 
Familienfeier kocht der 
Chef bei uns persönlich 
 
 
 

 
Räumlichkeiten für 20 – 100 Personen 

Mittwochs Ruhetag 
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Bilder vom Großtauschtag 2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Herbert Koch im Gespräch mit einem Besucher 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wolfgang Brandl beim „Wühlen“ 
 



�������
�

Bilder vom „Bunten Abend 2008“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der stellvertretende Vorsitzende Herbert Koch mit seiner holden Gattin. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hier einmal die Zweckentfremdung einer „Blumenvase““ 
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Bilder vom „Bunten Abend 2008“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ehrung für Dietmar Fichtenhofer durch den Vorsitzenden Horst Köberling  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorsitzende  und die Geschäftsführerin bei der Verlosung. 
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„Fahrt zur Meyer-Werft nach „Papenburg““ 

 
 
 
 

Blick auf den Kran der 
alten „Meyer-Werft“ aus 
alten Zeiten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das neue Schiff in der . 
Ausrüstung für die  
zukünftigen Fahrten -  
unten links unser Bus 
als Größenvergleich 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Einige Mitreisende aus unserem Verein. Unser Vereinswirt (4. von links) war auch dabei. 
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Impressum 
Kontaktadresse:  
Verein der Briefmarkensammler Dinslaken / Walsum e.V. (Vereinsnummer 07.160),  
z. Hd. Herrn Horst Köberling, Römerstr. 415, 47178 Duisburg Tel.: 02 03 / 47 62 00,  
Fax: 0203 / 473256, E-Mail: webmaster@phila-dinslaken-walsum.de 
 

Vorstand: 

Vorsitzender: Horst Köberling, Römerstr. 415, 47178 Duisburg Tel.: 02 03 / 47 62 00,  
Fax: 02 03 / 47 32 56, E-Mail: webmaster@phila-dinslaken-walsum.de 
Stellvertreter: Herbert Koch, Platanenweg 6, 46539 Dinslaken,  
Tel.: 0 20 64 / 82 73 20 
Geschäftsführerin: Heike Franken, Bassfeldshof 3, 46537 Dinslaken, 
 Tel.: 0 20 64 / 3 94 20 
1. Kassiererin: Dorothee Fichtenhofer, Theodor-Heuss-Str. 339, 47179 Duisburg  
Tel.: 02 03 / 49 87 16 
2. Kassierer: Frank Langer, 46537 Dinslaken, Tel.: 02 0 64 / 3 93 25 
Bücherwart: Wolfgang Brandl, Postfach 101112, 46549 Voerde 
Rundsendeleiter: Lothar Driessen, Winkelstr. 51 46562 Voerde, Tel.: 02 8 55 / 68 57 
Beisitzer Internet: Stefan Köberling, Römerstr. 415, 47178 Duisburg,  
Tel. 02 03/ 47 62 00 
Beisitzer Jugend: Peter Peuser, 47179 Duisburg, Fasanenstr. 4, Tel.: 02 03 / 49 25 95 
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Tel.: 02 03 / 47 62 00, Fax: 02 03 / 47 32 56, www.phila-dinslaken-walsum.de 
Internetauftritt: Horst Köberling, Römerstr. 415, 47178 Duisburg  
Tel.: 02 03 / 47 62 00, Fax: 02 03 / 47 32 56,  
E-Mail: webmaster@phila-dinslaken-walsum.de 
 


